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Im Gedenken an Elsbet

Der Herr hat’s gegeben
der Herr hat’s genommen

Der Name des Herrn sei gelobt

Warum nimmst du weg
was du gegeben hast

Die so tun
nennt man Betrüger

Wir hüten uns vor ihnen

Du aber suchst Lob für deinen Namen
Wie soll das werden

nachdem du genommen
was du gegeben hast

Sie mir
mich ihr
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an Lisa Briner vom TVZ,
an Dr. Christian Pflugshaupt für die Erlaubnis, 
das Bild von Otto Morach zu verwenden,
und an Johanna Bleisch für das druckfertige Skript.



Viadukt bei Rümlingen
von Otto Morach (1887–1973), um 1916 

Felsen und Himmel
endlos weit weg

Ununterscheidbar geschliffen
aus blauem Kristall

Davor hochbeinig das Viadukt
sagt nicht woher und wohin

Hier unten zwängt sich durchs Engnis
Strasse oder Fluss
Und in der Klus

die Kirche

Seine Brücken
sind Teufelsbrücken

Seine Felsen
sind die gewetzten Sensen des Todes

Sein Kirchturm
ein gezücktes Stellmesser

das den Himmel aufschlitzen will
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Krebs und Krieg
Stabreim weil
der Endreim ja doch feststeht
grausam öd
der Tod




